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Grnfter noch als sonst, aber im Herzen voll Zuversicht
Ucvichreiten loir dir Schwelle des neuen Jahres . Mrd
das Jahre 1917 die Entscheidung des Krieges bringen , wird
cs ua. den Frieden wiedergeben, den mir uns alle Böller
»er Erde so sehnsüchtig erharren . Wir wissen es nicht, und
niemand weiß es. Das Ergebnis der bisherigen Friedens-
femühMgen, so gewichtig und wertvoll diese auch sind,
Liß> sich, noch in keiner Weise absehen. Die ergangenen.
Anregungen können Bresche legen in den eisernen Ring , der
»ie Kämpfenden umspannt , sie können »ber auch völlig
scheitern und als Folge davon die weitere Kricgsührnirg aus
»as äußerste verschärfen. Wir müssen uns daher auf beides
tefaßt machen, aus die Möglichkeit des Friedensschlusses im
neuen Jahre , zugleich aber auch auf die denkbar blutigste
Entsetzung des Krieges. Wir und unsere Verbündeten sind
für jede der beiden Eventualitäten gerüstet. Wir Iveroen
Ms.der' Kriegs - ebenso aut in die Friedenswirtschaft 'übev-

!hen, wie wir fest und zielbewußt an Srelle der wirtschaft¬
lichen Friedensverhältnisse die Kriegsorganisativn setzten,

s Urerden aber auch, wenn es das Schicksal anders von
sorderr, jeder möglichen Steigerung der Kriegfi'chrung

voll genügen und unfern Mann so weiter stehen wie bisher.
Eie Aufgabe, die das neue Jahr uns stellt, mag heißen,
»ie sie will , sie wird gelöst werden. Das Zielbewußtsein,
dessen Mangel eine der' wesentlichsten Schwachen unserer
Ieiude Larstellt , ist unsere Stärke.

Dieses Bewußtsein würde nicht genügen, werrn nicht
hinter ihm der kategorische Imperativ der Pflicht stände,
der feit vielen Jahrzehnten nicht mehr so in Fleisch und
Blut jedes einzelnen Vvn uns Raum und Kraft gewonnen
hat wie gegenwärtig . Schon deshalb dürfen wir von dem
neuen Jahr , so dich: auch der Schleier ist, der über seinen

Geschehnissengebreitet liegt, Gutes für uns erhoffen. Nie-
and von uns denkt mehr vorwiegend an sich! und stellt
'n eigenes kleines Ich in den Mittelpunkt der Interessen,'
>er hält vielmehr den Blick auf das Ganze gerichtet, dessen

Zeit er ist, auf das gemeinsame Vaterland . Gut und Blut
Vaterlande , daß ist heute eine Selbstverständlichkeit, die
bei hoch und niedrig , jung und alt , Mann und Frau

km

llver. Die Begeisterung, mit der unsere heldenhaften Trup-
Mn von Sieg zu Sieg schreiten oder dem übermächtigen

zner standhalten, , mit der überall in deutschen Landen der
Muß der vaterländischen Hilfsdienstpflicht begrüßt wurde,

bietet die Gewähr dafür , daß wir durch,halten und siegen
derben, bildet zugleich aber eine Bürgschaft dafür , daß ein

Mues Geschlecht entsprossen ist, das sich auch rät Frieden
Mal bewähren und alle wirtschaftlichen und iüeelen Güter

Meres Volkes mehren und ungeahnter Blüte entgegen-
ren wird . Ja ein neuen Geschlecht ist nn Entstehen, cs
"t eixe Wiedergeburt des ganzen deutschen Volkes statt,
haben das bisher anmaßend ausgestellte Verhältnis von

-chte» und Pflichten gehörig umgemodclt und der Pflicht
^ ihr gebühreirden ersten Platz angewiesen. Tie Folgen
"er Erneuerung , die die Garantie der Dauer in sich trägt,
den nicht arksbleiben.

stWir sind anspruchsloser geworden und haben für die
tung der Güter des Lebens einen neuen Maßstab ge¬
hen. Wie der Parteihader geschwunden ist, so sind auch,
sozialen und gesellschaftlichenKlassenunterschiede, die

p nicht selten so aufdringlich in die Erscheinung traten)
n Froschpfuhl verbannt worden. Das deutsche Volk ist

•inev alten und unvergleichlichen Wesensart wieder zu-
ekchrt, hat den ausländischen Firnis von sich geworfen
in seinem Deutschtum wieder volles Genügen gefunden,
neue Jahr mag bringen , was es will , es wird bei der

Ücben Hochstellnilg, zu der unser gesamtes Volk sich aus-
ftwungen hat , der ganzen deutschen Ration zum Heile
* Segen gereichen. Wir haben aus der Heimsuchung und
Achtung gelernt und uns durch sie nicht unterkriegen

wir werden auch, wenn wir den Krieg siegreich br-
uns nicht blähen in Hofsahrt und Stolz . Im Feuer

Kriegsbrandes ist unser deutsches Voll geläutert , das
lr seines Wesens ist von den anhaftenden Schlacken be-

worven. Wir gehen mit voller Zuversicht jedem kom¬
men'Tagt entgegen: denn wrr wissen, welche Aufgaben
sin jeder im neuen Jahre auch stellen mag, wir werden

Mkn . Wir erwarte » keine Genüsse und rau,chenbe Lust,
erwarten angestrengte Arbeit : aber wir wissen in: vvr-

' daß, wie das ganze Leben, so auch jedes Jahr kostbar
ist wenn es Mühe und Arbeit geivesen ist. In-

^wir in dieser Stimmung in das neue Jahr eintreten,
Ken wir demütig und heißen Dankes voll unsere Blicke

oben, und bitten den guten, treuen Gott , er möge uns
■r ci  geleiten.

König zu empfangen. Tribünen wurden errichtet , aus den
72 Komitaten wurde Erde von historischen Stätten gesandt,
aus denen der Krönungshügel errichtet wurde . Das pracht¬
volle Gewand der Königin aus schwerer Duchesse-Seide
wurde nach einem,altungarischen Gewände aus der Familie
Esterhazy gearbeitet^ Triumphbogen , wehende Fahnen , be¬
geisterte Huldigungsruft begrüßten das Königspaar auf
ihrem Einzuge.

Als Befreier Siebenbürgens hat sich der neue König
einen besonderen Platz im Herzen seiner ungarischen Unter¬
tanen gesichert. Der erste Mt der Krönungsftierlichkeiteu ist
vollzogen. Eine Abordnung von Mitgliedern des Mag-
natenhausrs und des Abgeordnetenhauses erschien gestern
beim König, um das tagszuvor unterbreitete Krönungs¬
diplom mir dem königlichen Siegel und der Unterschrift
versehen, entgegenzunehmen. Aus der Estrade des Thron-
soales, wo der Empfang stattfand , lvar die Königin , den
kleinen Kronprinzen an der .Hand führend, als Zuschauerin
erschienen. Sie wurde mit lebhaften Ovationen von den Ab-
geordneten begrüßt. Hierauf erschien der König und über¬
reizte dem die Abordnung führenden Fürstprimas das
unterfertigte Krvnui-gsdiplom, worauf dieser mit herzlichen
Worten dankte. Auf die Worte des Fürstprimas erwiderte
der König, es gereiche ihm zu inniger Befriedigung , daß er
das Krönungsdiplom , das verfassungsmäßig die Rechte des
Herrschers wie des Volkes sichere, hiermit ausfvlgen könne.
Er erinnerte an die Worte Kaiser Franz Josefs , es sei un-
uröglick, daß das , was in aufrichtiger Eintracht der König
und die Ration geschaffen, nicht heilsam sei, worauf be¬
geisterte^Eljen-Rufe ertönten . Schließlich erbat der König
Gottes Segen für die Nation und die vereint zu leistende
Arbeit . Der König ernannte den Grafen Carl Kuehn Heder-
varh und den Grafen Aurel Trssewsfy zu Kommissaren , die
die Uebersührung der Kronen und der Krönungsinsignien
ins königliche Schloß und von dort in die Krönungskirche
zu überwachen haben.

Die Krörmng selbst vollzieht sich heute als zweiter und
wichtigster Teil des Krönungsaktes unter Entfaltung des
vollen Pompes der katholischen Kirche und des höchsten
Glanzes der ungarischen Staatlichkeit . Als Paladin des
Reichstages ist Graf Tisza gewählt. Die bei der Krönung
zur Verwendung gelangenden Reicksinsignien : Krone , Krö-
rmngsmantel , Zepter, Reichsapfel. Kreuz ustv., deren jedes
einzelne eine große Geschichte hat , sind seit Jahrhunderten
dieselben geblieben und genießen wegen ihres Ursprungs
wie durch ihr Alter die Verehrung der ganzen Nation.

Der König hat dein Grafen Julius Andrafsy, dem
Fürsten Ladislaus Batthyany -Strattmann , dem Präsidenten
des Magnatenhauses , Baron Samuel Josika und dem
Grafen Aurel Tessewffy das Goldene Vließ Verliehen.

Heeresgruppe des GeneralfelvMarschalls v. Mackensen.
'Aus dem linken Flügel  der 9. Armee brach?«

bayerische und österreichisch-ungarische Truppen unter Füh¬
rung des 'Generalleutnants Krafft vowDelmenstngen im Ge¬
birge starken Widerstand der Verbündete» Gegner und er¬
reichten Tnm iirefti,  20 Kilometer nordwestlich von Rim-
nicul-Sarat.

Der rechte Armeeflügel stieß zwischen dem Rimmcul-
Abschnitt und dem Laus des Buzau nach N vr d o ste n vor,
nahm mehrere zäh verteidigte Dörfer und ließ dem weichen¬
den Russen keine Zeit , sich in vorbereiteter Stellung a«
Seenabschnitt zu setzen. Bei diesen Kämpfen zeichnete sich
das westpreußische Inf . Regt. Nr . 148 aus.

An Gefangenen vom 28. 12. sind über 14 00 Russe »,
an Beute 3 Geschütze und mehrere Maschinenge¬
wehre  eingebracht.

In der Dobrudscha ist Rachel genommen.
Mazedonische Front.

Keine besorchcren Ereignisse.
Ter Erste Generalquartiermeifber

Ludendorff.

Die deutschen amtlichen Bereichte.

iNl.

^ Tie KünigskrönunK in Ungarn.
■$ *{$ Wochen bereitete sich Budapest, die Hauptstadt des

Eẑ iahrigen Ungarns , dessen herrliche Söhne im jetzt
‘ ^ ltkriege aufs neue sich ihrer Ahnen lvürdig zeigen

u und von Sieg zu Sieg schritten, vor, ihren neuen

Berlin,  29 . Dez. abends. (WB. Amtlich.) Stärkeres
Feuer nördlich der Somme. Gegen Front nnd Flanke unserer
neuen Stellung am.„Toten Mann " geführte Angriffe der Fran¬
zosen sind abgewiesenAvorden.

Ostfront nichts besonderes.
.Heeresgruppe Mackensen ist im weiteren Ivrtschreiten.
In Mazedonien Ruhe.

LTB . Großes Hauptquartier . 29. Dezember. Amtlich
Weösicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des deutschen Kronprinzen.
Auf dem Mestuser der Maas führten gestern an der

Höhe o04 und an dem Südhange des Toten Mannes Teile
der Znfanterieregimenter Nr . 13 und löst, des Füsilierregi-
wents Nr . 37, sämtlich von der Somme her rühmlich be¬
kannt , Vor stöß c in die französischen Ste l lun-
gen  aus . Eingehende Vorbereitung durch Artillerie und
die durch ihre Wirlnngder Jnftnterie unentbehrlich gewor¬
denen bewährten Minemverftr bahnte den Stoßtrupps
den Weg gegen die zweite und dritte Linie der feindlichen
Stellungen , au : denen 22 2 Gefangene,  dabei 4 Offi¬
ziere, und 7 Mn schi nengewehre  zurückgebracht wur¬
den. In den genommenen Graben wurden auch nachts
wiederholte Gegenangriffe des Feindes abgewieserr.

Im Wald Vvn Cheppy und Marlancvurt holten wackere
Würrleinberaer und Badener mehrere Gefangene aus der
feindlichen Stellung.

Ocstlicher Kmegsschauplatz.
Front des

Gcner .rlfeldmarschalls Prinzen Leopold von Bayer ».
Nichts wesentliches.

Front des Generalobersten Erzherzog Josef
Der Cüdftügei der Heeresgruppe unter dem Befehl des

Generals der Infanterie von Gerok hat sich rn Ufl.erefli-
stimnrung mit den Bewegungen tu der Großen Walachei in
dem Gebrrge o st in ürts  v .-orges ch oben.  Oester re:chisch ^
ungarische Truppen haben in dem schwierigen Höhenge- !
lande der Ostfront von Siebenbürgen mehrere hintereinan - 1
der liegende Stellungen gestürmt, dabei wurden 14 00 \
Russen und Rumänen gefangen, 18 Ma sch in enge - i
wehre  und 3 Geschütze  erbeutet . ' ]

Der öfterreich- ungarische Bericht.
Wien,  29 . Dez. (WB.) Amtlich wird verlaittbatt : -

westlicher Kriegsschauplatz.
Nordöstlich und nördlich von Rimnienl Sarat drängt di»

Armee des Generals von Falkenhahn den Feind ,-on Stellung
<m-Ltellnng zurück. Im Hochgelände nordwestlich der genannten
Stadr wurde er durch die österreichisch-ungarischen inrd baye¬
rischen Truppen des Generals Krafft von Delmeniingrn erneut
geworfen. Die zu diesen gehörige Kampfgruppe des Fekdmar-
schalkcutnants Ludwig Geldinger steht vor Deduleset im Kampf,
'luch der SüdMgel der von Generaloberst Erzherzog Josef
befehligten Heeresftont hat sich, dem Angriff angeschlossen.
>̂.estl'rr?eichr̂ch-ungliris.che und deutsche Krüstl; enn'i^^n dem
Feinde im oberen Zabala-Naenja- nnd Putna -Tal eine Reihe
stark ansgebauter Stellungen und erstürmten bei Harja n.irdöst-
lich von Soos-Mezö feindliche Linien. Der -Feind liest bei den
gestrigen Kämpfen in der Walachei nnd am Gebirge westlich
von .rocfani 3000 Gefangene, 6 Geschütze und über 20 Acaschi-
nengewchre in unserer Hand. Weiter ' nördlich keine Kämvie
von Bedeutung.

Ein österreichisch-ungarisches Flugzeuggcschwader vtzlegtc am
- ds . Mts. den von feindlichen Truppen stark besetzten Bahn-
lwc von Onesci mit Bomben. Mehrere Gebäude gerieten inBrand.

Italienischer Krk - gsscha up latz.
. Auf der Karst-Hochfläche war das italienische Artillerie-
feuer gestern lebhafter als an den vergangenen Tagen. Im
Wippach-Tale schoß einer unserer Kampfflieger ein feindliches
iflngzeug ab.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.Unverändert.

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
d. Hö f e r, Feldmarschalleutnant.

tl -Boot Beute.
(WDB.) Berlin,  28 . Dez. (Amtlich .) Eines unserer

Unterseeboote brachte vor einiger Zeit im Nördlichen Eis¬
meer östlich des Nordkops den Dampfer Suchan der rns-
jischen Freimlligen -Flotte auf . Der Dampfer war mir
Kriegsmaterial beladen und befand sich auf dem Wege
Von Amerika nach Archangelsk.

^ Nachdem die russischen Schifssoffiziere als Gefangene
auf das Unterseeboot genommen worden und ein deutscher
Seeoffizier mit einigen Unteroffizieren die Führung des
DanipftrS übernommen hatte , wurde dieser, begleitet von
einen, U-Boot, nach einem deutschen Hasen gebracht.

Hier stellte es sich heraus , daß es der von den Russen
bei Ausbruch des Krieges im Hafen von Wladiwostok be-
schlügiiahmte Dampfer der Hamburg -Amerika -Linie Spezialnar.

Die einen Wcrt von vielen Millionen darstellende La¬
dung des Dampfers bestand aus : 106000 7,3 Zcntimeter-
Schrapnells , 76000 7,5 Zmtr .-Sprenggranaten , 15000» 3,7
Zmtr . Patronen , 260M , Zünder für Sprenggranaten
>»0 <M' Zeitzündern. 125 000 Zündschrauben . 159000 Kilo-
in-amm Trinitrotoluol (hochwertiger Sprengstoff ), 175000
Kilogramm Röhrenpiilver, 40 000 Kilogramm Schivarzpul-
vcr, 127 30 Zentimeter Geschosse. 150 Zylinder mit Säure,
I 230 000 Kilogramm Blei in Barren , 7 Lastautvmobile.
200 Ballen Svhlenledkr, 500 Spulen Stacheldraht und 6000
Eisenbahnschienen.

WTB. Berlin.  29 . Dez. (Amtlich .) Im Monat No¬
vember sind 138 feindliche Hanoelsfahrzeuge von insge¬
samt 314 500 Br .-R. T, durch kriegerische Maßnahmen der
Mittelmächte verloren gegangen. Davon find 244500 Ton¬
nen englisch. Außerdem sind 53 neutrale .Handelsfahrzeuge
mit 94 000 Tonnen wegen Beförderung von Bannware
zum Feinde versenkt worden. Das Mona 'lscrgebnis betragt
also insgesamt 408500 Tonnen.



Teit Kriegsbegmn finL damit durch kriegerische ?Äaß-
nühmen der Mittelmächte 3 636 500 Tonnen feindlichen
Handelsschiffsraums verloren gegangen: davon sind
2 784 SM Tonnen englisch.

Der Chef des Aümiralstabs der Marin ' .

Dis F-riedensÄesL»'ebrrttgen.
Wie skandinavische Friedensaktiv  n.

WTB . Berlin,  28 . Dez. Der schwedische Geschäfts^
träger und der dänische und norwegische Gesandte über¬
reichten im Austrage ihrer Regieningen heute im Auswärti¬
gen Amt gleichlautende Noten, die wir nachstehend in
»euLsttzer Uebersetzung wiedergeben:

Die königliche Regierung nahm mit lebhaftestem In¬
teresse von den Vorschlägen Kenntnis , die der Präsident der
Vereinigten Staaten soeben gemacht hat , um die Maßnah¬
men zur Herstellung eines dauerhaften Friedens zu er¬
leichtern. Wenn sie auch jede Einmischung zu vermeiden
wünscht, die legitime Gefühle verletzen könnte, so würde die
königlich« Regienmg ihre Pflichten gegenüber ihrem eigenen
Volke und gegenüber' der gesamten Menschheit nicht zu er¬
füllen glauben, wenn sie nicht ihre tiefste Sympathie fiir
alle Bestrebungen ausdrücken würde, die d r̂ fortgesetzten
Steigerung von Leiden sowie von moralischen und materiel¬
len Verlusten ein Ende letzen könnten. Sie givt sin, der
Hoffnung hin, daß die Initiative des Präsidenten Wilson
ein Ergebnis zeitigen wird, würdig der hochherzigen Ge¬
sinnung, von der ihr Urheber beseelt ist.

WTB . Wien,  28 . Dez. Der schwedische Gesandte und
der dänische Geschäftsträger haben heute denr Mnisterium
des Aeußern die wörtlich übereinstimmenden Noten über¬
reicht, irr welchen ihre Regierungen das Interesse an den
Vorschlägen Wilsons und die Hoffnung ausdrücken, daß
sein? Initiative zu einem Ergebnis führen rnöge.
Gin? Unterredung des norwegischen Storting-

Präsidenten.
WTB . Berlin,  28 . Dez. (Nichtamtlich.) Der Prä¬

sident des norwegischen Storting Mowrnckel, einer der an-
gescheiwsten Schiffsreeder Skandinaviens , gewährte einem
Vertreter des Deutschen Transozenn -Nachrichteisdienstes ein?
Unterredung in Bergen , in deren Verlaus er chm folgende,
durch Funkspruch der amerikanischen Presse übermittelten
Mitteilungen machte: Wenn ich nrich über den Frieden und
die Friedensfragen äußern soll, kann ich das nur als Nor¬
weger vorn lwrloegischen Standpunkt tun , ohne dadurch
Partei ergreifen zu wollen für oder gegen eine der kämpfen¬
den Mächte, mit denen mein Vaterland in Frieden und
Freundschaft lebt. Aber daneben bin ich doch auch ein
Bürger Europas und auf mir lastet das schmerzliche und
schmachvolle Gefühl, daß dieser Krieg, der numnehr schon
über zwei Jahre unseren Erdteil zerstückelt und die lveiße
Rasse dezimiert , ein Bürger - und Brüderkrieg zwischen nahe
verwandten und hochkultivierten Nationen ist. Darum
wünsche ich sowohl als Norweger, wie als Europäer , von
ganzem Herzen, das dieses Weltungllick jetzt vor seinem
Abschluß stehen möge. Jeder Tag, der für den Frieden
gewonnen ist, ist ein Tag für Europas Wohl, für die
Kultur unserer Rasse und deren B^ ltmission, sowie für das
Zukunftsglück der ganzen Menschheit. Deshalb begrüßte
der ganze skandinavische Norden, die garrze neutrale Welt,
die Rede des Reichskanzlers vom 12. Dezember wie man
den jungen Morgen begrüßt nach schwerer Sturinnacht . Ich
will dabei nicht über die Form dieser Rede sprechen, eben¬
sowenig über den Inhalt der angefügten Note. Wir Neu¬
tralen haben nicht zu entscheiden, ob Rede und Note brauch¬
bar sind als direkte Grundlage für die Einleitung von Frie¬
densverhandlungen . rüber das Wort „Frieden "ist nun ein-
mal gefallen und der Vorschlag, in Friedeusverhandlungsn
einzutreten , gemachr worden. Schon das allein gibt Hoff¬
nung. Der Wortlaut der ersten Kanzlerrede vom 9. No¬
vember zeigte, daß die Auffassung des Reichskanzlers vom
künftigen Zusammenleben der Nationen den Meinungen
verwandt ist, die ihren Ausdruck auch bei anderen führenden
Staatsmännern fanden , wie Wilson, Grey und B-riand.

Dorothea? Liebe.
Novelle von Fritz Ganher.

13) sNachdruck»erbotet.!
Heinz Buchmann legte den Zeigefinger an seine große

rote Nase und Wiederholte mit zwinkernden Augen und
gekrauster Stirn Dorotheas Worte . „Diese Philosophie
versteh' einer ! Sie sieht beinahe wie Liebe aus . Nächstens
bestellen Sie mir einen schonen Gruß an meinen alten
Feldern , nicht wahr , Fräulein Dorothea ?"

Die Gefragte wandte sich erglühend ab und eilte nach
einem bejahenden Nicken davon.

Von dem Tage an bestand eine heimliche Freundschaft
-wischen den beiden, und Heinz Buchmann warf sich alle¬
mal zum Beschützer Dorotheas auf, wenn ihr ein junger
Heißsporn in die Wangen kneifen oder seinen Arm um sie
legen wollte.

llnd die Zurechtgewiesenen spöttelten hinter Heinz
Buchmanns Rücken:

„Die Dorothea ist sein Schatz." -
Warnitz war seit jenem Tage , als er von Dorothea

abgewiesen" worden , nicht wieder im Waldkrug gewesen.
Dorothea dachte selten an ihn . Häufiger beschäftigten sich
ihre Gedanken mit seine nKindcrn , die sie bei ihren beiden
Besuchen sehr liebgewonnen hatte . Ende Mai erzählte ihr
Frau Barbara , daß die alte Meischen gestorben sei und
daß sich Warnitz eine neue Haushälterin genommen habe.
Sie sei eine tüchtige Person und verstünde etwas.
Hoffentlich würde es im Forsthause nun wieder geordnete
Verhältnisse geben.

Dorothea wünschte das von Herzen. Sie war glücklich,
daß die Kinder nun eine sorgfältigere Pflege haben
würden , und erinnerte sich ihrer in diesem beruhigenden
Gefühle bald weniger häufig. Und als der Sommer in das
Land kam, »erblaßte die Erinnerung an das Forsthaus
und seine Bewohner ganz . Sie lag verschwommen und
ungewiß wie ein dem Schiffer entschwindender Strand in
ihre: Seele und wartete nicht mehr auf ein Erwachen . —

Im September schrieb Erich Feldern , daß er sich in
einem feinem bisherigen Wohnsitze benachbarten , im

Weil ich von diesen Betrachtungen ausgehen muß, kann urck>
will ich die Hoffnung nicht aufgeben, daß die Möglichkeit,
eine gemeinsame Grundlage für FriÄrensbechauölungen zu
finden, trotz alledem nicht fern ist. Aus Dem allerdings
ziemlich unvollständigen Berichten über Lloyd Georges erste
Rede als Premierminister , wie die Presse Norwegens sie
brachte, bekam ich persönlich den Eindruck, daß die Ant¬
wort auf die deutsche Note so ausfallen wirb, daß sie die.
Eröffnung eines näheren Meinungsaustausches nicht ans-
schließt. Der französische Dichter Anatole France sagte in
einem Artikel über den Weltkrieg : „Ter Friede wäre viel¬
leicht nicht mehr fern, wenn man nur von einer Seite er¬
kennen ließe, daß man willig sei, die andere ruhig anzu-
höven." Es ist der inbrünstige Wunsch aller wahren Men¬
schenfreunde, daß die Zeit jetzt gekommen sein möge, wo
die kämpfenden Parteien zueinander kommen können, um
ihre Meinungen über Frieden und Zukunft auszutauschen.
Obwohl die neutralen Staaten nicht das Recht haben, ihre
kleinen Sorgen neben den unerhörten Leiden, Schrecknissen!
und der Trauer , unter denen die kriegführenden Völker
seufzen, zu erwähnen, möchte ich es doch nicht ungesagt
lassen, daß auch wir es keineswegs gut haberr. Insbeson¬
dere fühlen die nordeuropäischen Kleinstaaten empfindlich
die Nähe des Krieges und werden d-ie Furcht nicht los , daß
bet ß.ii'rrt t  JV:T4t!T2it tf . Go lrt 'ti .'M
zum wenigsten die Liebe zum eigenen Vatertano und der
Wunsch für dessen Wohl und Glück, die uns Neutrale so
stark hoffen lassen, daß das alte ilVeihnachtswort „Frieden
auf Erden" bald wieder eine Stätte in den Herzen der
Menschen finde.
Norwegische  S t i m m e n.

WTB . Christiania,  28 . Dez. (Nichtamtlich .) Die
deutsche Antwortnote an Amerika sowie die Schweizer Note
bilden den Hauptstosf der heutigen Presse der Hauptstadt,
die in beiden eine hochbedeutsame Kundgebung erblickt, die
geeignet sei, den Frieden zu fördern . Dagbladrt hebt die be¬
drohliche und schwierige Lage hervor , in die die Neutralen
geraten würden, falls die gegenwärtigen Friedensbeftrebtm-
geu nicht zum Ziele führen sollten . Leshalb lägen ähnliche
Gründe wie für die Schweiz, für alle übrigen neutralen
Länder vor. Wllsons Initiative sei Erfolg zu wünschen. —
Jntelligenssedler schreiben: Die Glocken des Friedens , die
über die Erde tönen, müßten überall eilten Widerhall er¬
wecken, da sie denselben unmittelbar ins .Herz träfen . —
Die Äußerungen des Präsidenten des Storting über das
deutsche Friedensangebot , die vor denr Bekanntwerden von
dem Schritte Wilsons gemacht wurden,, werden heute von
sämtlichen hiesigen Blättern unverkürzt u . ohne Kommentar
veröffentlicht. Der Präsident nimmt heute im Dagbladet
auch Stellung zu Wilsons Friedensvorschlag und schreibt
u. a . : Jeder ehrliche Versuch uns alle wohlgemeinten Be¬
strebungen, den Kämpfenden zu helfen und ihre Gedanken
und Meinungen einander zu nähern , sind ein SchBitt
zu einem für beide Parteien ehrenvollen Frieden , der
allein auch ein dauernder Friede sein wird . Wir , die
glauben, daß ein solcher Friede jetzt erreichbar ist, begrüßen
die Friedensaktion des Präsidenten Wilson nur Dank,
Freude rurd Hoffnung.
Dänische Ansichten.

WTB . Kopenhagen,  28 . Dez. (Nichtamtlich.) Poli¬
tiken beschäftigt sich in einem Leitartikel mit der Friedens¬
möglichkeit, und sagt : Mit jedem Tag , der dahingeht , ohne
daß das deutsche Friedensangebot zurückgewiesensei, wachse
die Möglichkeit des Friedens . Das Blatt erblickt auch ein
gutes Zeichen darin , daß die Alliierten das deutsche Frie¬
densangebot noch nicht offiziell beantwortet haben, nennt
als Symptom von noch größerer Bedeutung den Beschluß
der englischen Regierung, eine Reichskonferenz einzuberufen
und schließt mit folgenden Ausführungen : Natürlich wer¬
den bis zrrm Eintreffen der Kolvnialminister in London
verschiedene Wochen vergehen. Es denkt aber nieinarrd mehr
an eiicen schnellen Abschluß des Weltkrieges . Wonach man
gegenwärtig späht, das sind Friedeusanzeich-en in allen
kriegführenden Ländern , und täglich werden die Fricdenss-

schnellen Aufblühen befindlichen Fabrikorte als Arzt nieder¬
gelassen habe und auf eine gute Praxis hoffe.

Die nächsten Briefe — Dorothea konnte das Gebetbuch
schon längst nicht mehr als Aufbewahrungsort benutzen,
sondern hatte sich gelegentlich einer Anwesenheit in der
Stabt ein kleines mit Leder bekleidetes Kästchen gekauft,
bas nun bald bis zum Rande gefüllt war — erzählten
dann allerdings von dem Fehlschlagen dieser Hoffnung.
Ein schon länger im Orte ansässiger Berufsgenosse besitze
die ganze Praxis und lasse ihn nicht aufkommen. Es würde
ihm,  Feldern , nichts anderes übrigbleiben , als seinen
Stab weiterzusetzen, wenn er nicht verhungern wolle.

Dorothea Kostete in ihren Briefen , so gut sie es ver¬
mochte, und sprach dem Verzagten Mut zu.

Dann , kurz vor Weihnachten, als der Wintersturm wieder
um den Walökrug heulte und Schneewehen türmte , kam
ein Brief, der von einem plötzlichen Umschwung zum
Besseren Kunde brachte.

In ihm hieß es unter anderem:
„Es ist ganz unerwartet gekommen, daß ich nun

hoffen darf ! Laß mich Dir kurz von dieser glücklichen
Wendung erzählen. Vor etwa vierzehn Tagen saß ich wieder,
wie schon immer während meines Hierseins, mutlos in
meinem bescheidenen Sprcchziinmerchen. Niemand kam.
Ich wollte schon mißgejtimmt einen Spaziergang airtreten,
um zu überlegen , was ich nun beginnen solle, als ein
älterer Herr in höchster Aufregung und mit allen An¬
zeichen von Sorge und Angst im Gesicht zu mir in das
Zimmer gestürmt kam. Er bat mich, sogleich mit ihm zu
gehen."

Seine Tochter sei lebensgefährlich erkrankt und von
Doktor Eißner , meinem Konkurrenten am Orte, bereits auf-
gegeben worden . Ich machte mich natürlich auf eine
nutzlose Sache gefaßt ; denn ich weiß, baß Doktor Eißner
tüchtig ist und so leicht niemand aufgibt . Dennoch folgte ich
dem flehenden Vater , wie ich gleich hier bemerken will,
einem Besitzer industrieller Anlagen im Orte, sofort in seine
vornehme Villa. Die Strcmfe, ein schönes Mädchen von
etwa zwanzig Jahren , lag in dem letzten Stadium eines
typhösen Fiebers stärksten Grades . Mehr , um den völlig
gebeugten, weinenden Eller ., zu Willen zu kein, als in dem

l zeichen deutlicher sichtbar, am wenigsten jedoch iu
land, von dem man im großen und ganzen während t '*
Krieges wenig erfahren und von dem gegenwärtig nichtsa
deves vorliegt , als scharfe abweisende Ausüt,junges nt
in Rußland eine wirkliche Geneigtheil fiir Friedê ,
stvebunaen ist, wird gegenwärtig schwer zu sagen fein, aX
wir glauben, daß diese Bestrebungen, wie wir schon jMI!
erklärten , in einen: solchen Maße wachsen werden, daß
nicht mehr unterdrückt werden können, selbst wenn * 8*
lrcherweife noch einige Zeit verstreichen wird , ehe fft ^
einem Ergebnis führen . *
Friede ns sehn sucht französischer Soldaten.

Wie unter den englischen macht sich auch unter dm

ihren Weihnachtsurlaub bei ihren Familien in der Schürft
verlebten, hat die deutsche Friedensnote auf die französische
Armee einen außerordentlich tiefgehenden Eindruck ge¬
macht. Die Soldaten äußerten fast durchweg ihre Schn sucht
nach dem Frieden und gaben zu erkennen, baß sie die Hoff¬
nung ihrer Regierung auf einen vernichtenden Sieg üb-r
Deutschland ebenso wenig teilen wie den unbedingte,r An¬
spruch aus Zurückgabe Elsaß -Lothringens . Sie haben uur
einen Wunsch: Frieden!
ui j i t j chv Hi s ,r a r r ; g x e i t.

WTB . Petersburg,  28 . Dez. (Nichtamtüch.) Mx-
duug der Petersburger Telegraphen -Agentur . Die politi¬
schen Kreise und die Zeitungen bezeugen den uleuMichru
Gefühlen, welche die gestern der russischen Regierung über¬
gebene Note der Schweiz veranlaßt habe, ihre Hochachtung
und erkennen die von der Bundesregierung und der Schwei¬
zer Bevölkerung aus dem Gebiete der Unterstützung Da In¬
validen und Evakuierten sowie der den Schwindsüchtigm
gewährten Gastfreundschaft geleisteten Dienste an . Rvtvoje
Wremja schreibt: Die Schweiz wiederholt den Irrtum Ame¬
rikas , indem sie in dem Wunsche nach einem selbst voriiber-
gehenden Aufhören des Krieges es unterläßt , die an dem
Blutvergießen wirklich Schuldigen zu unterscheideu. Das
Blatt erinnert an die Unmöglichkeit, eine Erneuerung der
errropäifchen Katastrophe durch die Unterzeichnung eine«
Schriftstückes zu verhindern , das von Deutschland als ein
Papiersctzen angesehen werde. Der Frieden sei nur uwo-
lich, wenn die Verwirklichung der Bedingungen , nämlich dir
Beseitigung des deutschen Militarismus , Deutschland daran
hindern , Europa nach seinem Gutdünken in einen Friedhof
zu verwandeln.

Deutschland-
Neue Maßnahmen der Reichsbe ! ! eisu »g»-

stelle.
Die in letzter Zeit beobachtete übermäßige VerfvtMrz

des Publikums rnit Schuhwaren hat den Dundesrat veran¬
laßt , auch die Schuhwaren der Regelung durch die Beichs-
bekleidungsstelle zu unterstellen . Dies ist durch eine Ver¬
ordnung betreffend Aendernng der Bekanntmachung vom
10. Juni 1916 über die Regelung des Verkehrs mit Wer-.
Wirt -- oder Stricktvaren für die bürgerliche Bevölkerung
geschehen, die die Schuhwaren aus Leder, Web-, Wirk¬
oder Stricklvaren, Filz oder silzartigen Stojfen der Be-
Mgöscheftlpflicht mrterwirft . Für bestimmte Luxusschuh'
waren , deren Neuanftrtigung nur noch in sehr oeschrnll?-
tem Unrfairge möglich ist, ist eine ähnliche 3iegelung wie
für die hochwertigen Kleioungsstückc vorgesehen; gegen Ab¬
gabe eines Paares getragener gebrauchsfähiger Schuhe oder
Stiesel mit Lederunterboden wird eine AbgabcbescheiitiWNg
erteilt , die zur Erlangung eines Bezugsscheines aus ein
Paar Luxusschuhe ohne Prüfung oer Notwendigkeit der
Anschafsung berechtigt, jedoch nur aus 2 Paar bis Lude
1917. Die Schuhreparatur ist nicht bezngsscheinpslichkiz-
Ferner sind folgende rreue Bestimmungen wichtig: Die
Bewirtsüwftung der getragenen Kleidungs - und Wös'̂
stücke und der getragenen Schuhwaren wird den KoinrMnal-
vcrbänden übertragen , die das Ein - und Verkuussmouspol
für diese Gegenstände erhalten . Niemand darf mehr w
andere als behördlich zugelassene Stellen getragene

Glauben , hier noch Helsen zu können, traf ich meine D«-
ordnungen , verschrieb ein Medikament und blieb. M

Ich werde diese Nacht, die ich an diesen! Krankenlager
zubrachte, nie vergessen, Dorothea . Es waren Stunden,
in denen ich einen verzweifelten , heißen Kampf um eist
Leben kämpfte mit aller meiner Kraft und meinem ganzen
Können . Ich hatte es nicht geglaubt , Sieger zu bleiben,
und hatte in jeder neuen Minute die Ueberzeugung, "W
sie die letzte für die Kranke, schon mehr Sterbende, te"
müsse. Ich weiß nicht mehr alles, was ich tat. Atel: «9
glaube , ich habe sogar gebetet. Und endlich rang sich bow
das Leben durch. Als der neue Tag ins Zimmer WW
konnte ich den Ettern faxen , daß sie wieder besten düflWs

Heute, acht Tage sind seit jener Nacht oergarigeri, “<•'
findet sich Lucie von Vollanden , so heißt meine
auf dem Wege entschiedener Genesung. Ihre Eltern M
natürlich unendlich glücklich, daß ihnen ihr einziges
erhalten geblieben ist, und haben mir ihren Dank in
Weife bezeigt. Herr von Vollanden , der sehr reich
muß , hat mich bereits fürstlich honoriert und erzählt üver
von meiner erfolgreichen Behandlung . Und das ist das verwI
Denn ich habe mit einem Schlage in allen Sprechstn'i^ H
ein übervolles Wartezimmer bekommen und bin "dp, J
bis spät beschäftigt. Doktor Eißner ist natürlich g»
Man redet bereits davon , daß er Z . verlassen will- -g
tut mir zwar leid, daß ich ihn verdrängt habe,
bedauere ich dies seinetwillen, aber ich kann doch
für, daß es so gekommen ist. . Af&

Nicht wahr , Schatz, das ist ein rechter Weihn«>'
brief ? Nun werde ich Dich bald heiinholen können. zTss".
würdest Du dazu sagen, wenn es schon im neuen ^
wäre ?" «ar-

Dieser Brief war der zweite, den auch 6 ia*
bara las . — öete

Dorothea war unendlich stolz und glücklich uno i |

7 ä

davon in ihrem nächsten Briefe an Erich Feldern. ein
Bald darauf spann der Winter den Waldkrug 8^ .̂

und entrückte ihn jedem Verkehr und damit jeder
bindung mit der Außenwelt.

Aurc»eK»llg sKq,U)



Kigc- und Wäschestücke und getragene Schuhivarerr ent«
ltlich veräußern : der gewerbsmäßige Erwerb solcher Ge-
ustände r?r rarr noch solchen Stellen erlaubt . Für den
lchander sind Ueberxangsbestimmungen borgeschen. Den
hördlicheu Annahmestellen ist gleichzeitig die Ausstel-
»g von ÄLgaLebescheirngungenzur Erlangung von Be-
/ 'sck»eiaen für hochwertige Kleidung oder Luxus-Schuh«

. ren übertragen . Während bisher nur der Kleinhandel
nd die Maßschneiderei der Bezugsscheinpflicht unterworfen
'ar . wird diese jetzt auf jede Ueberlassung zu Eigentum
der zur Benutzung erstreckt, wenn diese Ueberlassung durch
inen Gewerbetreibenden mit Web-, Wirk- und Strick-
aren oder Schuhwaren erfolgt . Demnach fallen jetzt auch
ie sogenannten Garderobeverleihgeschäste sowie die Schen-
rng seitens der Gewerbetreibenden unter die Bezugsschein-
"licht. Nur bei Wäscheverleihgeschastrnist für ihren der-
itiger, Bestand eine Ausnahme gemacht; sie dürfen jedoch

»ren Bestand nicht vermehren. Desgleichen ist allgemein
"de Ueberlassung sonstiger Gegenstände für nicht mehr als

Tage bezugsscheinfrei. Ferner ist das bereits früher von
er ReiDbekleidungsstelle ausgesprochene Verbot , den Preis

«anz^ oder teilweise vor Empfang des abgestempelten Be¬
zugsscheins zu fordern oder anzunehmen, wiederholt . Wer¬
ker wird dorn 15. Januar 1917 ab die Vermittelung der
Bezugsscheine durch die Geschäfte oder Wandergewerbe-
ttrim 'nden verboten ; nur das Auslegen der Bezugsschein-
Vordrucke und deren Ausfüllung in den Geschäften kann
von den Kvmmunalverbänden weiter zugelassen werden
Endlich wird jeder Hinweis auf die Bezugsscheuchslichtoder
die Bczugsscheinvergrbung zu Zwecken des Wettbewerbs in
einer flir die Oeffentlichkeit erkennbaren Weise verboten.
Die Nr. 2 der regelmäßig erscheinenden Mitteilungen der
Reichrvekleidungsstelle, die die Bunderatsverorönung und
die ausführlichen Dazu erlassenen Bekanntmachungen des
Reichskanzlers und der Reichsbekleidungsstelle enthält , ist
von der Preßabteilung der Reichsbekbridungsstelle. Ber¬
lin W. 56. Markgvasenstraße 42, gegen Voreinsendung von

-M Pftnnigen zu beziehen.

Mmäsiklls L -iste in rumäuischem Lichte.
Von Dr . Maxim . Schwach.

'Nach einer Meldung des französischen Depeschenbüros
ljrt der König von Rumänien die rumänische Kamnier nach
lasst.- einberufen und die Sitzungen mit einer Thronrede
»öffnet. In der Siede brachte er seinen und seines Volkes
Men Entschluß zum Ausdruck, den Krieg öl» MM voll-
. ndigen -tkge  fortzusetzen. Tie Kammer begriißtL diesen

königlichen Entschluß mit Beifall . So versichert die frarr-
Ostsche Deveschenagentur, der wir die Nachricht verdanken.

Da stöbern wir gerade in rumänischen Blättern aus den
letzten Wochen herum, die jetzt, mit erklärlicher Verspätung,
hier rintrafen und finden, daß der „feste Entschluß" dcö
Königs sich kaum decken kann mit den Entschlüssen d-S
Volkes der Rumänen , weder mit seinen Entschlüsscn noch
-n:t seinen Hoffnungen. Schon vor dem Fall von Bukarest
herrschte Bedrücktheit und Bangigkeit im Lande. Seil Be¬
ginn der deutschen und österreichischen Angriffe in den

.Karpathen und im Jiuabschnitt tagte der Ministerrat , zu
dem regelmäßig auch die Leiter der anderen Parteien und
die Häupter des Parlaments eingeladen waren , alltäglich
und off auch allnächtlich. Die Minister und die Leiter des
Gewevalstabes sahen nach den vielen schlaflosen Nächten
iiiU' ruhelos verorachten Tagen wie Lerchen aus , und die
immer häufiger kommenden Hivbspvsten waren nicht dazu
ougettru, ihren Gesichtsausdruck aufzuheiterir . Die besten
und bekanntesten Generale des rumämschen Heeres wnr-
de.ik der Reihe nach getötet oder schwer verletzt und brachten
durch ihren ^Tod nur noch mehr Verzweiflung über die
Tluppen . wie szenen , die sich bei der Beerdigung der .sccc«
sW,-rr ^ abspielteu , sind kaum zn schildern. So >)ernr >achte
der Tod des volkstümlichen Generals Dragalina und di-
Mchzeitige Verwundung seines Sohnes einen wahren

olksprmmer rn allen Schichten der Bevölkerung Die Ver¬
lustlisten , die mcht enden zu wolle» schienen, eröffneteu

en das Dur'ch die cuituicfjcn
vertuschte Geheimnis , daß Das rumänische Volk einen ^ lder-
kaß von ungeahnter Stärke , ein Weißbluten im vollen ^ inn»
a-  Wortes erleidet . .

Hub nun erst die Leiden der daheimgebliebene» Zidfl,
EvöllxrAng! Ein echt rumänischer Wrnter begann "schon
Anfang November auf den entsetzten Gesichtern der frieren --
en Focmen und Kinder seine Spuren zu zeichiceu. und

rahchnd man in dem holzreichen Lande wegen TranSport-
Mv °engkeiten um keinen Preis Holz bekommen konnte,
mutzte man die draußen im höllischer! Feuer stehenden
Soldaten unr warmen Unterkleidern versorgen. Bon der

P r, Bettlerin opferten alle ihre eigenen
aeid-w, dre Wolle ryrer Wintermcäirte,, ja die Bettdecken,
m den in den Schützengräben uns in den Schluchten der
»qsachen hungernden und frierenden Kriegern einige Lin-

denmg z» verschaffen.
. W fehlte bereits in den ersten Nobeurbertag- n fast
ubeoall an Fleisch und Fischen, die die Kuoöhnliche Nah
prtSf der Städter ausmachen, vom Zucker-, Reis - und
sonstlgm Warenmangel gar nicht zu reden. Die traurige
Gelstrsdersfiffung der hungernden Menge wurde noch durch

infolge der schrecklichen Kriegsergeüni,se immer ge-
jnztrr werdenden Erlasse der Behörden und durch die
rmmer drückenderen Verwalrungsmaßregeln erheblich, ver-

slBv?pErt . Das ganze Volk glaubte an einen Krieg, der
?rei Monate dauern und rasch zum Siege führen

r nxtn &oS  Unhefi mit immer wachsender Schnel-
«ifü " dem Lande und Volke selbst näherte , wurde die
Beam^ ^ 9ait5  kntsehlich ; trotz Zensur und Aussicht der
in be- ” I?0**0 sich diese verstörte innere Stimmung auch
itebi.n" ^ k'Eichkelt Luft, und niemand konnte ihr Wider-
den Hall !̂pch verlor auch die Militärgewalt immer mehr

n ZfchL Ungenügend geheilte Verwundete wurden wieder
.stzP'U geschickt, wobei ihnen untcrioegs die schlecht

gewordene Offiziere mußten ihre Truppcnkörper weiter
fuhren, und niedere Offiziere im Alter von über 50 Jahren
Wurden zu verantwortlichen Stellen berufen . Zu spät er¬
kennt das rumänische Volk, daß es sich in ein unglück¬
liches Spiel eingelassen hat , 'and es ist bereits so weit ge¬
kommen, daß seine Ehre sogar von rumänischen Schrift¬
stellern angegriffen wird.
^ König Ferdinand aber will „bis zum vollständigen
Siege" kämpfen. . . Uebrigens: bis zu wessen vollstan-
ständigem Siege?

Telephtz.mische NLchrichteu.
Versenkt.

WTB . London,  M . Dez. (Nichtamtlich .) Lloyds mel¬
det : Der englische Dampfer Capsewood (599 Tonnen ) und
der norwegifäze Dampfer Jda sind versenkt worden/

Lahmlegrrng der hoAändischem. SeLiffahrt.
WTB . Amsterdam,  29 . Dez. (Nichtamtlich .) Die

Fischdampfer in Dmuiden haben ihren Betrieb eingestellt.
Die Kapitäne und Maschinisten der Fifchdampfer haben be¬
schlossen, nicht auszufahren , da sie die Kriegsgewinichesteue-
rung angesichts der Gefahr ihres Berufes im Kriege unbe¬
rechtigt hoch finden.

WTB . Rotterdam,  29 . Dez. (Nichtamtlich .) Da
die Maschinisten sich weigern, anzumusterit , beginnt die
Stagnation der Frachtfchisfahrt sich auszudehnen.

Krieassperrde.
WTB . Karlsruhe.  29 . Dez. (Nichtamtlich .) Ober-

hoftuarschall Freiherr Leopold v. Fr -Hstedt hat der Stadt-
gemeinde Karlsruhe sein in den Gemarkungen Jsteiu und
Huttingen (Amtsgerichtsbezirk Lörrach) gelegenes Gut im
Flächeninhält von über 280 000 Quadratrutr . samt Wohn- u.
Oekonomiegebäudenund allem landwirtschaftlichen Zubehör
mit der Auflage geschenkt, dasselbe oder den Erlös daraus
zur Linderung von infolge des Kriegs entstandener Not
zu Vcttvenden.

Auszeichnung Hindenbur'ss u. Luden dorffs.
WTB . Dresden.  29. Dez. (Nichtamtlich .) S . M . der

König hat dein Generalftldmarschall v. Hindcnburg folgen¬
des Telegramm übersandt:

Es gereicht mir zu besonderer Freude . Ew. Exzellenz als
ein Zeichen der Dankbarkeit , die ich selbst, mein Volk und
meine Armee Ew. Exzellenz entgegenbringe , zuin heutigen
Tage das Großkreuz meines Milirär -St . Heinrich-Ordens
zu verleihen. Gleichzeitig verleihe ich Go . Exellenz treuem
und genialem .Helfer General der Jnfanrene Luöendorff
das Großkreuz des Mbrechtordens mit goldenen: Stern und
Schwertern.

Mrs Provinz rmd Nnchhnrgcbietsn.

rnniv' ZI. :n'bpn «ufgingen , so das; sie elendiglich zu-
^ Lehen mußten. Vom Kanonendonner gänzlich taub

Hinweis . Mit dem 30. Dezember 1916 tritt eine B--
kanntmachung betreffend Be st andser Hebung von  St ä b -
sä  d e n m  28 . M. 500=12 16. KRA) in Kraft. Durch diese
Bekanntmachungwrrd eine Meldepflicht für sämtliche am 1.
Januar 1917 vorhandenen baumwollenen Nähfäden, Näh¬
zwirne, Nähgarne, Hestgarne, Reihqarne, Buchbinde rsäden Kvn-
senwnsgarne, Trikotagennähzwirne, und sonstige Jndustriegnrne
I? tztz) elJcrrigen Ausmachungen für den Kleinverkauf, sowie

Flachs-, Hanf- und Raniie-N-ähfäden in jeder Auf-
machunc- für Groß- und Kleinderkauf angeordnet. Die Meldun¬
gen haben bis zum 10. Januar 1917 an das Wcbstoffmeldeamt
der Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Königlich Preußischen Kriegs-
mrnisteriums, Berlin SW 48. Verlängerte Hedemannstraße 10
zu erfolgen. Die gleiche Meldung ist für den am ersten Tage
eines jeden Brerteljahres vorhandenen Bestand bis ?aat zehnten

^den Mertelmhres zu wiederholen. Von der
Meldepflicht ausgenommen sind bestimmte Mindestmengen. So
ftnd mchr meldepiflichtig bei baumwollenen Nähsäden, wenn

.ausgemacht sind, diejenigen Vorräte einer
^ag^ uelle, welche rn einer Qualität , Zwirnung, Farbe und
Aufmachung bei Langen bis zu 200 Meter weniger als 5 Groß.

^00 Meter weniger als 1 Groß betragen: und
wen,, sie nach dem Gewicht ausgemacht sind, diejenige» Vor-
ratc emer -.agergelle, welche in derselben Zwirnung und Farbe,

} “Ö Qualität und Aufmachung, weniger
Kilogramm betragen. Bei Flachs-, Hanf- und Ramie-

meldepflichtig, wenn sie nach der Länge
anfgemacht sind, dieienigen Vorräte einer Lagerstellc, welche in

,rte. toemS e ' 50000  Meter , und wenn sie nach dem
ausgemacht sind, diejenigen Vorräte einer Lagerstelle

Ä * ? Cif r 8orte n̂iger als 10 Kilogramm betragen Die
£S Dt? Enchält außer der Anordnung zur Lagerbuch-

£ 3?iä £ « ,ÄÄff !K
. . . Hinweis. Wie aus der heute veröffentlichten Verord-

Z^ 'Z des KrersausschusseS vom 21. Dezember- 1916 zu erieben
dürren die Landwitte, die sogenannten Fett selb  st vkr

Kovk wth  l° nJ% ab mtT  u -ch 125 Gramm Butter pro
5 enb bklÄÄ “nb % e Angehörigen wttoenden.nwumtb bisher he Wochenmenge pro Kopf 180 Gramm Setra-

Frankiürt^ M ^ E^ ? ^U- Die Handelsgartnerverbindung
ff “ fl- M-, ebenso der Provmzial -Verband Hesten-Kaistl
s« ô ? Ä -a?i Hnndelsgärtner Deutschlands lmben w-
möglick 'dem blr Zlergürtnereien soweit als irgend
gäE dienstbar zu machen. Die Gemüse-ganner und deren Bereinigungen haben tatkräftige
Mafwno ^d^ ^ ' Erforderlich ist, daß den Gärtnern die Be-
tiSteJSSTSS 1 genüg, «der

offtfter Albcr̂ 5^ " ll ^ - Dez. Auszeichnung. Der Ilnter-Ochs, der schon seit Beginn des Kwiea-S bei
Klafte ^ if° vr rrt ^ ^lde steht, erhielt das Eiserne Kreuz 2.

r w k .f df " der Musketier Wilhelm Schmidt, wMh.-x
in!L d,tt, ra ^ rwundet ist. Es sind somit 40 tapfere .Krieger

ausgezeichnet bcw' Dsenreck fei 2. Klasse
b«WSÄÄÄ “ "*s'r1 - '*«« -
fsä «*;?»»' ÄwÄSSilKS

ys * * ' * « hc  Ni « . MW . i
rommandos befchaftlgt sind, nach anderen Kriegsgefangenen- !

lagern ubergexuhrt. GlelMertlg wurde das 1. Laudst.-Jnf .-
Ers.-Batl . Limburg 18-26, das während des zweijährigen Be¬
stehens des Limburger Lägers die Wachmannschaftenfür die
Kriegsgefangenen des hiesigen Lagers stellte, aufgelöst. In
dem aufs beste eingerichteten Lazarett des Kriegsgefangeneu-
Lagers, wird ein neues Reserve-Lazarett , das Reserve-Laza--
rett-Lager Limburg, eingettchtet werden. Herr GeuMlmajor
Exner, der Kommandeur des Limburger Kriegsgefangenenlagers,
wird ad 1. Januar 1917 an die Spitze des Kriegsgefangenen¬
lagers Wetzlar treten. - -

Dehrn , 29. Dez. Dem Garde-Füsilier Philipp Pötz,
Sohn des Kalkbrenners Heinrich Pötz von hier, der an der
Somme kämpft, wurde das Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen.

BKÄ EMS misH  Amgrgerw
Bad EmS, den Z6 Dezember 19! 6.

- Das goldene Ehejubiläum feiert heute das Ehepaar
Heinrich Ebechahn (langjähriger Konsmnbäcker.) Das Jubel¬
paar erhielt von der Kgl. Regierung ein Geldgeschenk. Namens
der evangelischen Kirchengemeinde überbrachte Herr Pfarrer
Hehdemann dem .Jubelpaare die Glückwünsche und überreichte
eine Bibel. Auch die Stadtgemeinde übermittelte ihre Glück¬
wünsche, denen wir uns anschließen.

- Silberne Hochzeit . Das Fest der Silbernen Hochzeit
feiern heute die Eheleute Philipp giaßbach, Per.

C Die Waren « !,rsatzstener . In den Kxeisen unserer oe-
werbetreibenden Bevölkerung scheint es noch nicht genügend
bekannt geworden zn sein, daß in der Zeit vom 2. bis 31.
Januar 1917 der Warenumsatz angemeldet und die daraus
entfallende Abgabe entrichtet werden muß. Es empfiehlt sich,
daß sich die davon betroffenen Personen — in erster Linie
Gewerbetreibende, Landwirte und Gärtner tKurlogierwitte imb
Lazarettinhaber) — schon jetzt mit den Bestimmungendes Est-
setzes vertrant machen, damit sie in der Lage sind, ihre Anmel¬
dung rechtzeitig einzureichen und die Abgabe zu entrichten.
Denn bei einer Versäumung der Anmelde- und Zablpflicht
setzen sie sich nicht nur mancherlei Unannehmlichkeiten aus,
sondern lausen Gefahr, empfindliche Geldstrafen ru vettoicken
Drc Amtlichen Vordrucke, welche für die Anmeldung benutzt
werden müssen, sind bei der Warenumsatz-Steuerstelle zn er¬
halten. Von dieser Stelle werden auch Vordrucke auf schrift¬
lichen Antrag hin kostenlos und frei versandt.

e Postalisches . Am Sonntag , den 31. ist ein A n n a tzme
schalter  von 8 Uhr dorm, bis 1 Uhr nachm, und von
o oi* 5 Uhr nachm, zum Postwertzeichenderrauf geöffnet. Für
d:e Annahme von Postsendungen sind die Schalter jedoch,
nur wie sonst an Sonntagen (von 8—9 Uhr vorm, und 12_ i
Uhr nachm.) geöffnet.

Verantroottlichfür die Schttftleitung Richard Hein, Bav Ems'

ZAckervsrkarrf.
Gegen jeden Nummerabschnitt3 der Zuckerkarte des Unter

lahnkreijes können in der Zeit dom 1. bis 31. .Januar 191s
in den Kolonialwarengeschästen

750 Gramm Zucker oder Kandis
entnommen werden.

Bad Ems,  den 30. Dezember 1916.
Der Magistrat.

Ierkauf vor; Krrtter.
Aus die Fettmarke, die in der Zeit dom 25. bis 31. d. Ms.

Gültigkeit̂ hat, wird am Samstag , den 30. ds. MtS. bei der
?zirura Bräutigam, Ed. Wilhelm,, und Friedr . Neidhöser Butterverkauft.

Bad Ems,  den 29. Dezember 1916.
Der Magistrat.

BerkiZrsf vsR .Mrrderwehl.
Wir haben Kindermehl beschafft, das der FirmaL. W

Krausgnll, Ww, Heinrich Panl, Fftedr. Neidhöser und Kon¬
sumverein Em,erhütte zum Aerlauf in der nächsten Woche
uberwiesen worden ist.

BM VMS, kn 29. Dezember 1916.
_ _ Der- Magistrat.

Berkemf vors TettzwareA.
Auf einen Nummerabschnitt 14 der Lebensmittelbezuas-

icheine der Stadt Bad Ems entfallen 96Gramm  Tei 'a-
waren,  die am Dienstag, den 2. Jan . «917 beiL. W.
Krausgnll, 9 Neumann, Ww- Hoffarth, Ww. Stengel,
Koniumverein Emserhütte käuflich zu haben sind.

Bad Ems,  den 29. Dezember 1916
_ _ Der Magistrat.

Lichter sparms.
Nach8 4 der Bekanntmachungdom 11. Dezember 1916 ij

die Beleuchtung der Schaufenster, der Läden und der sonstige,
oUm Verkauf an das Publikum bestimmten Räume auf daä
unbedingt erforderliche Maß cinzuschränken. Die Polizeibe¬
hörden sind berechttgt, die erforderlichen Anordnungen zu treffen,
mir Grund dieser Ermächtigung wird hiermit besttmmr, daß in
jedem Schaufenster nicht mehr als eine Flamme brennen
dars. Die Außenbeleuchtung von Schaufenstern und vo» Ge¬
bäuden zu gewerblichen Zwecken ist verboten.

B a d E m s , den 29. Dezember 1916.
_ Die  Polizeiverwaltuug.

Gaben zur Beschaffung von warmem Frühstück für
brdülstige Schulkinder.

Seit unserer letzten Veröffentlichung gingen ein von:
Frau Karl Deut>Sseld 15 M.
Fcau Ww. N. Göbel Z M.
Herrn G ôra Heil 5 M.
Geschwister Christmarn 6 M.
Ungenannt 3 M.
Herrn O. Baltzer 50 M.
Im Ganzen ginger, biShi«- -in 710,67 M.

Wir bitten um weitere Gaben.
Bad EmS,  den 30. Dezerr er 1916.

Der Magistrat.



du ch die hf sT’ u T 9 ühr ’ woUwb « i« und gestärkt
durch die hl . Sterbesakramente , inlolge ron Altersschwäche im
/4 . Lebensjahre zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

,Me  dauernden Hinterbliebene, . .

Jean Diener a . Familie , Bad Ems.
Eduard Hagelauer u. Frau Kätchen,
geh. Dienerund Familie, Wiesbaden, Etrserstr . 45.

morgen 7»/4 Uhr in der Pfarrkirche zu Bad Ems ^ ^ dag
Seine Seele wird dem Gebete der Gläubigen emnfohlen

detr. Ablieferung der Brot- n. Mehlfcheine.
<. Wege» des auf Montag fallenden Neujahrsfestes wollen
dre Bäckermeister und Händler die Brot - und Mehlscheine
m  Dienstag, den 2, Januar 1917 abliefern. ^

18ab Ems,  den 30. Dezember 1916.
- -- - - Der Magistrat.

Ablösung der Neujahrsglückwünsche.
, bezeschneten Samen und Herren haben

J5 'enbimS der sonst üblichen Nenjahrswünsche ver-

Biegcr, Otto Balzer, Franz
«rmtsch, Leonhard Graes, Ww. A. Göbel, grunz Hericke

^ "icMerger, Jakob Lindemann-Hersche'
Äch. San.-Rnt Dr. Karl Reuter, Franz Schmitt, Geh.-Tan -
Familie^Kiestr. Westermayer, Julius Hesse.

fcheiMgt ^ "diang der gezeichneten Beträge wird dankend be-
,Ba d Ems,  den 30. Dezember 1916.

■- - - - Der Bürge rmeister.

Neujahrswansch-AblSsuUg.
»eteiligt Ablösung haben sich zur Zeichmmg von Beiträgen

FokkenD., Fabrikant, WenigK., Lehrera. T .. Seck Beiae-
»rdneter Burbach, Ferd., Rentner, Schuss H., Ing . Ncckeu-

Rentner, Scheuern, Bürgermeister. .KuchenbuchM.̂
k'L'̂ Ttn-' EhrenbergB., Dentist, Stahl-

schmrdt Ad,, Kfm., Müller H. Ww., Oekonom-n-Oranien-
stem, Kemps PoWkretär, Muhr, Lt. a. D.-Freiendi>z Rir ^ -
hausenH., Lehrer, Bleichen Th., Kfm., Wille Fnsv. a T
Srephan, Lehrera. D., Hilgers, Apvth., Götting, »andesbank'
^ssdant, ThrelmannW., Kfm., Ströhm. Gg., Sved., Meckel
N ' ? "^ g.. Hartmann, Dr., San.-Rat, Levita M., Kfm.'® ’u®'r d ôld F., LLondrtor, HennemannG.. Bäcker-
tm eri 5l Dma"- ß’' Metzgermeister, Fuchs Wich., Iabrikbcs
AllstaedtR , KM., Pfeiffer C., Mühlenbesitzer, BMer Dr'
Prof., Schäfer Aug., Rechimngsrev., Ohl Th scn. Renttier
Dmölage. (£., Kaufmann, Tuderstadt, Geh. Reg.-Rat Land-
M M., Prof., Schmidt I ., Prof., Werner Bet -
Rat SchmidtH. Kfm-, Kaiser, Kreisausschustsekretär, Fuchs
E., Iabri .ant, SchneiderL-, Fuhrunternehmer, Sterkel Tü

«x - » » - . z --» ' Ä »i». sZ ..'
Mey Jt'  l hc* Kfm., Schwarz W., Bäckerm.ttueyer L., Kfm., Baumann Ph., Schmied. Köniasb-rae/

8-nnk P., Metzgerm., Mancher E., Kaufnn, Rewch
^ Schlosier, Loos, PH., Ww., Arfeld Ad., Biehhändle?
BirlenbachH-, Rentner, SchnatzI ., Fabrikant Wivelmi'
Dekan Reinhardt W.. Kfm., Königsberger Gg Rentner
SSrf//' ĥrer , Klaas, Lehrer, Bell, R., Rentner, Schwarz'

«s,iv rs«r\ >.®r0| • Kfm-, Gasteier K., Stadtsekr, Sittiö
Hugo, Balduinstein, Baltzer G., Kfm. ' ^

Den gütigen Gebern herzlichen Tank.
Di ez, den 31. Dezember 1916. »

Der Bürgermeister.
I - V. : Heck.

Dr. Zimaiertnannscij«
Handelsschule

OoHe » «, {u >j
nohenzollernstrasse 145

Le ginn eines neue*

(falbjaitrsäiirsHs
am 10 . Januar 1917
Naneres durch Prospekt
Die neuen Jahresljasse

beginnen am 17. Apriiigj

. Si -ibstgezoaenef

J »f- mmt
m s 'wchenv-rkaufl tlag*

Hlridfe, Lind<M„tz^
_____ Bad @m*

Ätteis.H
Stanigr,
Kurte,
Flasch,«,
LAMprn,
Kttache«

, Feüe
kaust za hvhm Preise«

H. Thslhei« er,
^Bad EmS. Telew» U, \u Ll

-5 -6  fnnH
Hühner

*“« * **** ** |3S7|i&Vim,  iöftaionu maaatr
Nassau . Villa Betels '

DanksKZmrg.
f , . 3 ^ ' die liebevolle Deilnahme bei dem Hin-
scheiden und der Beerdigung unseres teuren Ent-
Mafenen sagen wir allen unfern herzinnigsten

Bad Ems, den 29. Dezember 1916.
Im Name» der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Witwe Peter Alexander Gros.

11382

iwirnifiaufen-Kiito
Römerstraße 62 Bad Cms Central -Hotel

Uoruehmes Lichtspieltheater.
Programm für Sonntag , den 31 . Dezember

und Montag , den 1. Januar von 1/28—10  Uhr.
Das Klettern im Fels . Interessante Aufnahme.

Die Wareuhausgräfi«.
Reizendes Lustspiel in 4 Akten.

Das Töpfchen. Humoreske.

MrrttrrsShnchxrr.
Ein Drama in 3 Akten.

^ vorliegende Film mit seiner Fülle wundervoller Bilder,
-wer spannenden Handlung und der zu Herzen aehendm
^ Tragik, wird sicher den Beifall der Zuschauer finden.
jugendliche unter 17 Jahren haben nur in Begleitung ihrerEltern Zutritt.

Für Sylvester
empfehle:

Rum, Arac , Cognac,
Punsch -Essenzen , alle Sorten

Liköre, Steinhäger , Gilka,
Doppelkümmel, Boonekamp,
Kirschwein , Zwetschenwein

u. 8. w., sowie
Weis » - , Rot - und

E Südweiiie . [137ö0.J.Wittraann, Bad Ems.
Spezialgeschäft in Weinen und Spirituosen

ÄckalMlNlttHMlg.
Auf die Bekanntmachung des stellv. Generalkommandos 13

Arineekorps dom 22. d. Alts, in Nr. 302 m c ttffin
.Sfrex»bla 11cg; vom 28. d. Mts., wonach industrielle Betriebe

darben bis zum 30. Dezember Listen der beschäftigten
Äk Arbeiter dem stellv. Generalkommando einstirlstchenhaben, wird hiermit hingewiesen. ' 1

Tiez,  den 28. Dezember 1916.
Der Bürgermeister.

__ I . V : Heck.

T _ H,♦
♦
❖♦
❖

♦

I
❖

frr
ch>

ZrriW . Frnrrwrhr . Kad G « «.
Zu der am 1. Januar 1917, nachmittags5 Ubr i»

Hotel Stadt Wiesbaden  stattstndende«

gemütlichen Zusammenkunft
werden alle Mitglieder hierdurch geziemend eingelade«. ri374

_ Der « orstam».

Eoangcllscher MamicrvcrniiB«d Ems.
llitrft* “ ’***' 4V* "" FMK, , S. . i,

Generai-Nersammlnng
statt. Vortrag (Fortsetz.)

Der BsrstaO.

Freunden und Bekannten ent¬
bieten auf diesem Wege die

herzlichsten Glückwünsche
zum Jahreswechsel!

Biez.

♦♦

^ ■Jakob Schuck
A Fritz Nold

Adolf Lolz
Jak. Diehl, Gastwirt
Wilhelm Schwarz
Adolf Keller
Ph. H. Meckel

^ Geschwister Thelen,t Rhein.KaufhausGeorg Lang, Gastwirt
C. Brodhage
Heinr. Frebel
Frau W. Lehrmann
Wilh.Reusch,Gastwirt
Georg Merkel
Ernst Nold
Georg Ströhm, Spe¬diteur

Wilh Kleb
J.Tritsch , Schlossern.
Doi.ij 'ach, Wegemst.
J. Briet
R. u. W. Kah
Karl Jung, Friseur
Peter Frink
Carl Erbach
M. Seher, Schreiner¬

meister
Theodor Sterkel
Carl Craß
H.Philippbaar,Fleisch-

beschauer
Joh. Lehrmann
Iheodor Bleitgen

Empfehle meine

Spezial-
Artikel:

Kupfer -Ersatzkessel
(bestens bewährt)

Rinkochapparate,
■Oläser « . -I»osen,

Ziegen-
KBiitrilugen,

Taitchenlanipcn,
Wageafett,
Ŝ ederlelt,

Feldpost - Dosen 11.
Flascbeu in Kartons,

Zigaretten.
Billig und gut!

Wilhelm Seel
Hahn Stätten . [1231

GkWmrdkn
verkSufl che Villa, Wohn Geschästs-
haû kl. u. gt. (Aüler, Kühlen oder
tznstlg. Anwisen Geschüste zwecks
Jus chrmia an vo-handeue KSu-
1er und Interessenten für Jnimo.
bnien eelöftBetfäuftr schreibrn an
den Vertag mQ

Verkaufs -Markt
Frankfurt a. M., Zlll 68.

Besuch rrfo lfft kosiculos.

Älzckfe auch

Marder - U« h
Iltis - ]1343

Felle
^usen zu höchsten Tagespreism
L. & W . Kah, Tier
Zuvenässiges, in allen Hauz.

a>be.ten erfahrenes

Mädchen
gesucht. e ẑ-,

Frau Professor Weg»rann,
Loimbraße 32, Bad Ems.

ÄHdkchai!
oder Mädchen sofort gesucht.
Jos . Diener Bad Ems. sjM
'LtuudensiLschcr , zum 1 Satt,
oder für etwas später geiucht̂

Frau Aittzen, Römecstr. 7lM
Bad ®ms. [1371

Gesuch! em m
jüngeres Miitzch-rn

für die Ä'orgcustu den [iM
RSWer-ftcße TO, Bad frag.

Kochet nt  Kochkisten!

Milel-ZratrilHpe
neuester Konstruktion

5 Jahre Garantie
m allen Grössen (auch für
Ziegenhaitung) auf Lager und

sofort lieferbar
Alle Ersatzteile sowie

Maschinenöl stets am Lager.

Julius Stern,
.) a. d. alten Kaserne.

Fernsprecher 23.1. fßf;2

^ . tim«cschSn, Bäckcret.Konditoret, Wirtschaft, Waren-
wtmluiig oder dazu gerigneie«

st u er oder Nmgegcnd. Offv. Eigentümer a»
Eeorg Grisenhof,

postlagernd Codlinza. Rh. [1315

Lchiücrelk, BadHis
2. Stock

oanz  oder geteilt  sofort -u
vermi ' ten._ _ [1377

„ T rr  MrHssenei Srfi::hwrrtc,
L Ocstflirr.-; Leder. Teli-roffesB **anrr<u]mäntd, I-'itz usw. selbstb mg ZMocsscrn will,  verwendet vor»•• sughdi die

..HD Nähahle Stepperind.ü.gj.
ist W  Solide , hcstc Konsfmküon . Niil-.t
17W Srcppsfirh Wie Maschine. Ltidit
1 t ?,u tiainahaiK ’n. Garantie für
] 7--"i »raudibai -keir. Viele Anerkenn-
IN ll,!̂ c<!. Preis ’ttl, . lait
IV NÄsoitierung und Leinen-
i |f / verpadtt und nostfrei.
\ j [ in LetfoPhan(Munj)on l..!ii*'ich
1 i oder direkt durch
ip ^ Joh . Zucker
i’ Statlgart - Botnang,

Suche 1... Ja «,rar ei«
älteres, zuvcnüssiics

Mädchen.
Srcm Hermann Wagner,

«öffa « , Villa Beielstem [1,H6̂
Gesuchr stir io orr em “j

Mädchen.
iaä di- suche feldständig fü»r«'
rann wir nur besten Jmantssüi-

Fr . M. Rechen borg, Diez,
_ Luise,tstr. fi. ri,-

niit pücheu. Judehör iml . Steck
zu i>en:ile.cn. ' [1282

Geesor Ltachelroty,
L eichftraß« 6,  Bad Ems.

^ Wohrrnugen
zu vermittelt. [-37S

Krau Ctengrl Bad Euts,
iroviettzcistratzi! 7._ j

Urcht hriralen
od verloben, bcvo' Sie sich üb.
zukünft. chstis.ni, über Familie,
Mitgifi, Ruf, Doriibcu rc ge¬
nau iiifoiniien hibeu. Dik-
fretc Spezialaustünftc beschafft
überall bill gst „Phönix ",
Wrlt -AnösNiistci-u.Lelek-
t !v-J «sijtnt W, 3ö.

JtCar Die nächste Nummer dieser
Zeitung erscheint Dienstag iiachm-
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